
    

       
        

       
          

           
       
          

     
          

    

        
          
          

        
      

        
         

           
      
        
         

        
        

        
    

             
            
           

            
      

  

          
         

       
       

Fördergr ndsätze Doppelpass — Fonds für Kooperationen im Theater 

Die na hfolgenden Fördergrundsätze der Kulturstiftung des Bundes für den Fonds 
Doppelpass gelten in Verbindung mit den „Allgemeinen Förderri htlinien der Kulturstiftung
des Bundes“. 

1. Die Kulturstiftung des Bundes fördert im Fonds Doppelpass die Kooperation von freien 
Gr ppen a s allen Sparten  nd festen Tanz-  nd Theaterhä sern über einen Zeitraum 
von zwei Spielzeiten. Ziel des Fonds ist es, die freien Szenen und Theaterinstitutionen in
Deuts hland zum Erproben neuer, to rfähiger Formen der Zusammenarbeit und 
künstleris hen Produktion anzuregen und bei der Umsetzung zu unterstützen. Im Rahmen
eines Residenzprogramms sollen institutionelle wie ni ht-institutionelle Partner gemeinsam 
künstleris he Impulse in die deuts he Theater- und Tanzlands haft setzen und den 
Austaus h von Produktionen verstärken. 

2. Die Förderung adressiert neue Koproduktionsnetzwerke bestehend aus einer freien 
Gruppe und zwei Theaterhäusern. Die Partners haft soll glei hbere htigt sein und das Ziel
haben, für die Partner neue Formate und gastspielorientierte Arbeitsweisen zu erproben.
Das Antragskonzept soll die gemeinsamen künstleris hen Ziele ebenso wie konkrete 
Produktionsvorhaben und/oder andere Varianten der inhaltli hen Zusammenarbeit 
bes hreiben. Teil des Konzepts können au h Wiederaufnahmen von Stü ken der Gruppe
sein, die in den Spielplan der Häuser eingegliedert werden. 

3. Die freie Gruppe kann in allen künstleris hen Sparten sowie spartenübergreifend verortet
sein. Die Gruppe muss bereits über eins hlägige Erfahrungen als gefestigtes künstleris hes
Team verfügen und ihren Arbeitss hwerpunkt in Deuts hland haben. Einzelkünstler/innen
werden ni ht gefördert. Ein Partnerhaus muss ein Stadt-, Landes- bzw. Staatstheater sein,
das in Deuts hland ansässig ist. Das andere Partnerhaus kann ein weiteres Stadt-, Landes-
bzw. Staatstheater oder ein festes Tanz- oder Theaterhaus sein, das eine professionelle
Infrastruktur für künstleris he Arbeit in diesen Berei hen bietet. Dieses Partnerhaus kann 
seinen Sitz au h außerhalb Deuts hlands haben. 

4. Die Partners haft wird in einem Zeitraum von zwei Spielzeiten realisiert. Die Residenz der
freien Gruppe gilt für die zwei Orte der Partnerhäuser und kann in Arbeitsblö ken umgesetzt
werden bzw. erfordert keine ganzjährige Präsenz am Standort der Häuser. Alle Partner 
sollen für den Zeitraum der Residenz die Mögli hkeit behalten, au h eigene Projekte zu
realisieren. Allerdings muss eine verbindli he und kontinuierli he Zusammenarbeit im 
Antragskonzept deutli h werden. 

5 . An jedem Partnerha s entsteht mindestens eine ne e Prod ktion mit der Gr ppe,
die jeweils im A sta sch am anderen Partnerha s gezeigt werden m ss. Im 
Antragskonzept sollte erkennbar sein, wie Aspekte des gastspielorientierten Produzierens
berü ksi htigt werden. Weitere Koproduzenten können für die Produktionen eingebunden 
werden. 
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6. Die Kulturstiftung des Bundes vergibt pro Partners haft Mittel in Höhe von bis zu 240.000
Euro (davon bis zu 180.000 Euro für mindestens zwei Produktionen und bis zu 60.000 Euro
für Gastspiele). 

6.1 Beide Häuser müssen si h an der Kofnanzierung der Produktionen insgesamt mit 
baren Eigenmitteln in Höhe von mindestens 10 Prozent der Fördersumme von bis zu 
180.000 Euro beteiligen sowie mit weiteren Eigenleistungen (z. B. Bereitstellung von 
Proben- und Auführungsräumen, personelle Infrastruktur et .). Die Bereitstellung der 
Eigenmittel ist dur h s hriftli he Erklärung der Leitung der Häuser na hzuweisen, 
Eigenleistungen der Häuser müssen ebenfalls im Antrag dargestellt werden. Darüber hinaus
können Fördermittel von dritter Seite eingesetzt werden. 

6.2 Für alle geförderten Koproduktionsnetzwerke sind im Zeitraum der Zusammenarbeit
Gastspiele der erarbeiteten Produktionen an weiteren Orten mögli h. Diese Gastspiele
werden mit bis zu 60.000 Euro gefördert. Es werden auss hließli h Produktionen gefördert,
die im Rahmen des Residenzprogramms des Fonds Doppelpass entstanden sind. Die 
lokalen Auführungskosten müssen sämtli h von den dortigen Veranstaltern getragen 
werden. Fördermittel von dritter Seite können eingesetzt werden. Der obligatoris he
Austaus h einer Produktion der Partnerhäuser (siehe Punkt 4) darf ni ht mit Mitteln für
Gastspiele fnanziert werden. 

7. Die geförderten Koproduktionsnetzwerke sollen von erfahrenen Produktionsleiter/innen/-
büros begleitet werden. Aufgabe der Produktionsleitung ist es, mittels profunder Kenntnisse
der vers hiedenen Produktionsweisen und -erfordernisse von freien Gruppen und festen 
Häusern dazu beizutragen, die komplexen Planungs- und Arbeitsprozesse auf beiden 
Seiten zu optimieren. Die Position „Produktionsleitung" ist dementspre hend eine 
obligatoris he Größe im Kosten- und Finanzierungsplan des beantragten Projekts. 

8. Für die Förderanträge sind die auf der Website der Kulturstiftung des Bundes 
bereitgestellten Online-Formulare zu verwenden. Projektträger ist in der Regel die freie
Gruppe. Es können nur Anträge berü ksi htigt werden, die eine klar umrissene, vollständige
Projektbes hreibung sowie einen sa hli h zutrefenden und vollständigen Kosten- und 
Finanzierungsplan des Projekts umfassen, aus dem si h die Eigenmittel sowie zugesagte
oder in Aussi ht gestellte Drittmittel sowie die beantragte Fördersumme ergeben. Des 
Weiteren sind s hriftli he Erklärungen der Verantwortli hen der Häuser und der freien 
Gruppe sowie ggf. weiterer verantwortli h Mitwirkender beizufügen. 

9. Die Fördermittel werden in zwei Antragsrunden vergeben: Einsendes hluss für Anträge
der ersten Runde ist der 15. November 2017, die Jurysitzung fndet im Februar 2018 statt.
Der Förderzeitraum für Kooperationsnetzwerke der ersten Runde endet am 31.12.2020.
Einsendes hluss für Anträge der zweiten Runde ist der 15. November 2018, die Jurysitzung
fndet im Februar 2019 statt. Der Förderzeitraum für Kooperationsnetzwerke der zweiten 
Runde endet am 31.12.2021. Ni ht fristgere ht eingerei hte Anträge können ni ht, 
berü ksi htigt werden. Uber die Auswahl der geförderten Projekte ents heidet der Vorstand
der Kulturstiftung des Bundes auf Grundlage der Empfehlungen einer unabhängigen 
Fa hjury. 

10. Bei vorliegender Förderzusage können die Entwi klung und Umsetzung der Kooperation
unmittelbar beginnen und müssen grundsätzli h bis spätestens zum 31. Dezember 2020
(erste Runde) bzw. 31. Dezember 2021 (zweite Runde) abges hlossen sein. Im Rahmen der
dur h den Stiftungsrat bewilligten Laufzeit des Fonds kann zur Einhaltung des zuvor 
bes hriebenen Dur hführungszeitraumes ein Abs hluss des geförderten Vorhabens au h
über den 31. Dezember 2020 (erste Runde) bzw. 31. Dezember 2021 (zweite Runde) hinaus 
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erfolgen. Der s hriftli he Antrag auf Anpassung des Dur hführungszeitraumes der dur h die
Kulturinstitution zu stellen ist, die glei hzeitig als Zuwendungsempfängerin der Kulturstiftung
des Bundes gilt, ist sa hgere ht und na hvollziehbar zu begründen und der Kulturstiftung
des Bundes re htzeitig zur Zustimmung vorzulegen. Ein Anspru h auf Anpassung des 
Dur hführungszeitraumes besteht ni ht. Die Kulturstiftung ents heidet im Rahmen ihres 
pfi htgemäßen Ermessens. 

11. Die Fördergrundsätze vom 1. April 2019 gelten in aktualisierter Form ab dem 
20.12.2020. Anderungen sind vorbehalten. 
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